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406 Stfe fjranïc: SBefinrtlidjcë. — SR. SB.: S-O-S.

rid) gaB ber Vertreter ber SMbdgenlganbelg*
fdgute, ißroreltor Éjfetnïjolb £efg, bem elgemali=
gen Serrer itnb (Schulleiter SoBonneg ©ctgurter
bag Qeugnig, baft tgerborragenbe SBegaBung unb
reidjeg gäbagogifdgeg ©mfifinben iï)n für bie
Sebengfteltung, bie er Beïteibete, präbeftiniert
ïgafien, baff er ftetê bag leibliche unb ieeiifdhe
äSotjl ber (Schülerinnen auch nach bem Stugtritt
aug ber Setgranftatt gu förbern trachtete, unb
bah er hilf in aller ©title mit Eftat unb ©at.

©ern unb anerïennenb gebenît bie SÇefta=

toggigefettfdgaft ber ©ienfte, bie Solganneg
©churter ifgr geteiftet hat. ©r gehörte gu ben

©rünbern im SßeftatoggüSotm 1896. SMtgrenb
bier Sahnen führte er mit Ilmficht unb mufter=
hofier ©enauigfeit bag Quäftorat. SBort 1901
Big 1912 mar er 33igef>räfibent ber ©efeUfcigaft
unb bon 1900 Big 1917 Sßräfibent ber ©ctgrif»
tenfommiffion. Sdîit feinem greunbe, Sßrofeffor
Stbolf SSögtlin al§ Stebaftor, leitete ©dgurter in
ber langen SReiïge bon fahren bie tperauggafie
ber bon ber Eßeftaloggigefettfchaft gegrünbeten
Qeitfctjrift: „21m häuglichen ^»erb". SSenn in

ben Srieggjalgren auch tue Stbminiftration ber
Qeitfdgrift troig ber ©dgmere ber Qeitläufte ihren
ungeftörten Fortgang nahm, fo mar bag ein
gang mefentlicheg Söerbienft beg Sßräfibenten
ber ©chriftenfommiffion: Solganneg ©churter.
SBag ihn fo fehr in feinem gangen SBefen unb
alg ÜDtenfdg charaïterifierte, bag geigte fidg auch-,

alg er fichera S3 tiefeg am ©teuer ber QeitfcEjrift
tätig mar.

llttb alg eg [ich Barum hanbelte, gur 5)5efta=

loggifeier im Sotgee 1927 einen Söeitrag gu Iei=

ften buret) eine SRüdfctgau auf bie breifjigfahrige
©âtigïeit ber Sßeftatoggigefellfchaft, ba mar eg

Sotganneg ©churter, ber mit gemanbter geber
in matgrlgeitggetreuer SöiebergaBe bie ©c(gilbe=

rung öottfütgrte.

®ie ^eftatoggigefeïïfc|aft in Qürich ift So»
hanneg ©churter gu großem ©anf berhflicEgtet
für bag, mag er für bie SSilbungggiele ihrer
QmecfBeftimmung getan hol- ©ie mirb ihm ein
banïBar=eIjrenbeg SInbenïen Bemahren.

g-riebrich gottinger.

23efinnlid)es.
Sßott fjtfe Srrattïe.

Söer feine SIufgaBe gefunben hut unb feine
SIrBeit lieBt, ber ift mahrhaft frei.

*
©äff bie fOîenfchheit fich füt fo ungeheuer

fing hält, ift ber fdgtagenbfte SSemeig für bie
©röfge ihrer ©ummtgeit.

*
©lücf? ®ie freubige Bejahung ber ©angheit

unfereg SeBeng.
*

©in innerlich ünrflicf) fetBftänbiger unb unaB=

hängiger Sftenfcfj ift eine fo grojfe Seltenheit
mie ein meifger SïaBe unter ben Sßögetn.

*
,,©üte ift ©ummlgeit," fagen bie SSeltflugen,

felbftfüchtig Satten. 0 nein, ©üte ift tgöchfte,

feinfte Stuglgeit, ift malgré SBeigtgeit unb bag
©elgeimntg eineg fruchtbaren, glücklichen, fönig=
lieh reichen ©afeing auf ber ©onnenfeite beg
SeBeng.

6-0-
Qmifctgen See unb ©eemann geht ein emig=

mährenber Samgf. 216er mie felgr auch ber
' Steifctg bag ©tement gu gmingen glaubt, bie
See ift erbarmungglog immer bie Siegerin, bie
©ee ift mächtiger atg äteifdg unb ©chiff. Söie

©ine ©Ige, bie getöft merben fann, ift niemal»
eine mahre ©he geliefert.

*
©er ©rosige mill anbere ftrafen unb ftraft

fich felbft.
*

9Ber fidg für einen äJtenfdgenfemer hält, mirb
feiten ein äterfdgenfreunb fein.

*
©er fogenannte „gefunbe SJterfägenberftanb"

täfft oft genug auf ein üerlrüf>f>elteg tperg fdgtie»
hen.

*
37ur „Seute" Pflegen gang ïorreït gu fein.

3um mirftidgen „iDteifdgen" gehört ein ©tücf=
lein Narrheit, eine SCrt irbifche tpeimatlofigïeit.

*
23ilbung ift mehr eine ©igenfdgaft beg tper»

geng alg beg Sofcfeg.

-6!
fdgon ben Sitten bag SJieer bie furdgtBar=ge=
tgeimnigbolte ©ottlgeit, fo auch ift eg noch heute
bem ©eemann üfiermenfdgtidg — aufjermenfdg»
lidge ©emalt. Unb eg gibt leinen, mie fehr er
auch Iftthen unb ferafgten mag, bem nicht im
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rich gab der Vertreter der Mädchenhandels-
schule, Prorektor Reinhold Heß, dem ehemali-
gen Lehrer und Schulleiter Johannes Schurter
das Zeugnis, daß hervorragende Begabung und
reiches pädagogisches Empfinden ihn für die
Lebensstellung, die er bekleidete, prädestiniert
haben, daß er stets das leibliche und seelische

Wohl der Schülerinnen auch nach dem Austritt
aus der Lehranstalt zu fördern trachtete, und
daß er half in aller Stille mit Rat und Tat.

Gern und anerkennend gedenkt die Pesta-
lozzigesellschaft der Dienste, die Johannes
Schurter ihr geleistet hat. Er gehörte zu den

Gründern im Pestalozzi-Jahr 1896. Während
vier Jahren führte er mit Umsicht und muster-
haster Genauigkeit das Quästorat. Von 1901
bis 1912 war er Vizepräsident der Gesellschaft
und von 1900 bis 1917 Präsident der Schrif-
tenkommission. Mit seinem Freunde, Professor
Adolf Vögtlin als Redaktor, leitete Schurter in
der langen Reihe von Jahren die Herausgabe
der von der Pestalozzigesellschast gegründeten
Zeitschrift: „Am häuslichen Herd". Wenn in

den Kriegsjahren auch die Administration der
Zeitschrift trotz der Schwere der Zeitläufte ihren
ungestörten Fortgang nahm, so war das ein
ganz wesentliches Verdienst des Präsidenten
der Schriftenkommission: Johannes Schurter.
Was ihn so sehr in seinem ganzen Wesen und
als Mensch charakterisierte, das zeigte sich auch,
als er sichern Blickes am Steuer der Zeitschrift
tätig war.

Und als es sich darum handelte, zur Pesta-
lozzifeier im Jahre 1927 einen Beitrag zu lei-
sten durch eine Rückschau aus die dreißigjährige
Tätigkeit der Pestalozzigesellschast, da war es

Johannes Schurter, der mit gewandter Feder
in wahrheitsgetreuer Wiedergabe die Schilde-
rung vollführte.

Die Pestalozzigesellschast in Zürich ist Jo-
hannes Schurter zu großem Dank verpflichtet
für das, was er für die Bildungsziele ihrer
Zweckbestimmung getan hat. Sie wird ihm ein
dankbar-ehrendes Andenken bewahren.

Friedrich Zollanger.

Besinnliches.
Von Ilse Franke.

Wer seine Aufgabe gefunden hat und seine
Arbeit liebt, der ist wahrhaft frei.

Daß die Menschheit sich für so ungeheuer
klug hält, ist der schlagendste Beweis für die
Größe ihrer Dummheit.

Glück? Die freudige Bejahung der Ganzheit
unseres Lebens.

Ein innerlich wirklich selbständiger und unab-
hängiger Mensch ist eine so große Seltenheit
wie ein weißer Rabe unter den Vögeln.

„Güte ist Dummheit," sagen die Weltklugen,
selbstsüchtig Kalten. O nein, Güte ist höchste,
feinste Klugheit, ist wahre Weisheit und das
Geheimnis eines fruchtbaren, glücklichen, könig-
lich reichen Daseins auf der Sonnenseite des
Lebens.

S—O-
Zwischen See und Seemann geht ein ewig-

währender Kampf. Aber wie sehr auch der
' Mensch das Element zu zwingen glaubt, die
See ist erbarmungslos immer die Siegerin, die
See ist mächtiger als Mensch und Schiff. Wie

Eine Ehe, die gelöst werden kann, ist niemals
eine wahre Ehe gewesen.

H

Der Trotzige will andere strafen und straft
sich selbst.

Wer sich für einen Menschenkenner hält, wird
selten ein Menschenfreund sein.

Der sogenannte „gesunde Menschenverstand"
läßt oft genug auf ein verkrüppeltes Herz schlie-
ßen.

Nur „Leute" pflegen ganz korrekt zu sein.
Zum wirklichen „Menschen" gehört ein Stück-
lein Narrheit, eine Art irdische Heimatlosigkeit.

Bildung ist mehr eine Eigenschaft des Her-
zens als des Kopfes.

-S!
schon den Alten das Meer die furchtbar-ge-
heimnisvolle Gottheit, so auch ist es noch heute
dem Seemann übermenschlich — außermensch-
liche Gewalt. Und es gibt keinen, wie sehr er
auch lachen und prahlen mag, dem nicht im


	Besinnliches

